
Perspektiv-Entwicklung für die Evangelische Kirchen gemeinde Reichenau         07. - 08.11.2008

"Wir, die Gemeinde, sind Mitfahrende in Gottes Omni bus.
Mit Freude und Zuversicht reisen wir auf Gottes Weg en

und nehmen gerne jeden mit.
Wir dienen einander, begeistern und trösten uns und  andere

in Kraft und Schutz des Evangeliums."
- Reichenauer Perspektiv-Satz für die kommenden fünf Jahre -

Daraus resultieren für uns fünf Projekte :

Wie aber kam es zu diesen Weg-weisenden Ergebnissen?

PROTOKOLL                                                                                                                                            Holger Müller

Anwesende:                                                                                                                                                                                    
Team vom Amt für Missionarische Dienste: Pfarrer Jörg Muhm , Buggingen, und Pfarrer Matthias Uhlig , Achern
Vertreter der Visitationskommission, Stellv. Bezirkskirchenrat Horst Krause , Büsingen
Katharina Sooss (Jugend)
Ingrid Glönkler (Inszenierungen mit Puppen, rk)
Susanne Wetzel (Kindergottesdienst, Jugendarbeit, Raumpflege)
Stefanie Baier , Dr. Hendrikje Brandt , Evelyn Bussmann , Sabine Faerber , Christine Romer (Älteste)
Dr. Holger Müller (Pfarrer)

Abwesend:                                                                                                                                                                                      
Astrid Petrat  (Stellv. Synodale)

Entschuldigt:                                                                                                                                                                                    
Jana Winkhardt (Jugend)
Beate Szilluweit / Sandra Dirla / Katharina Löhr (Erzieherinnen; - schriftlicher Bericht!)
Peter Glauche  (Ältester)
Dr. Petra Werther (Synodale; krank)
Brigitte Beck (Haus-Bibelgesprächskreis, Handauflegen)
Silvia & Stefan Blum  & (Haus-Bibelgesprächskreis, Insel der Sinne)
Kathrin Kühnert (Haus-Bibelgesprächskreis; kurzfristig krank)
Erwin Betker (Grüner Gockel, Architekt)
Loes Smit Duijzentkunst  (Besuchsdienst, Gemeindebrief)
Inge Kammerer  (Wahlausschuss, Seniorenarbeit)
Martin Lilje (Pfr. im Religionsunterricht)
                                                                                                                                                                                                        



Freitag, 7. November 2008, 18 Uhr                                                                                                                             
Nach gegenseitiger Begrüßung und kurzer Vorstellung herrschte kurzzeitig eine gewisse Betretenheit über die
kleine Zahl der Mitwirkenden, nachdem ca. die Hälfte der Eingeladenen überhaupt nicht reagiert hatten, etliche
sich lang- oder kurzfristig entschuldigen mussten, und auch jemand trotz Zusage kommentarlos fehlte.
Da dies für uns Reichenauer keine ungewohnte Situation ist, berappelten wir uns bald und machten um so
motivierter das denkbar Beste daraus!

1) Aus der ANDACHT von Jörg Muhm zur Berufung Mose's in Exodus 3 blieb uns besonders im Gedächtnis:
- Große Zeichen gibt Gott wohl nur bei großen Berufungen ...
- Als Berufene dürfen wir erwarten, dass Gott langsam, aber sicher wirkt (vgl. 400 J. Sklaverei in Ägypten)

2) In 3 Gruppen einigten wir uns von 7 Einzelbildern
zunächst auf drei BILDER für unsere Gemeinde :

a) Erde im Sternenuniversum , viele Sterne nah
und fern, groß und klein, alles in Bewegung!

b) Reisebus , immer mehr oder weniger gemeinsam
unterwegs, steuert viele schöne Ziele an.

c) Baum , mit vielen braunen und wenigen grünen
Blättern, dünner Stamm mit wenig Tragkraft, die
eigentlich gemeinsame Wurzel, Jesus, scheint
nicht für alle maßgeblich zu sein; aber es gibt
Wachstum.

Unterschiede & Gemeinsamkeiten in den 3 Bildern:

- es bewegt  sich etwas: ein Lebens-Zeichen!
"Freuen Sie sich, dass Sie eine Gemeinde haben,
die sich bewegt!"

- Sternstunden / viele schöne Ziele / grüne Blätter,
Wachstum

- Wenige (be-)ständige MitarbeiterInnen

3) Alle überlegen einen BIBELTEXT für unsere Gemeinde , einen Hoffnungstext: Worin liegt ihre Verheißung ?

a)  Hebräerbrief  6, 1a  (1b-3)             "Aufs Wichtige konzentrieren!"                                                       (Stefanie Baier)

Darum wollen wir jetzt lassen, was am Anfang über C hristus zu lehren ist,
und uns zum Vollkommenen wenden.
Wir wollen nicht abermals den Grund legen mit der Umkehr von den toten Werken, mit dem Glauben an Gott, mit der Lehre vom Taufen,
vom Händeauflegen, von der Auferstehung der Toten und vom ewigen Gericht. Das wollen wir tun, wenn Gott es zulässt.

b) Matthäus  13, 1-9.18-23             "Mehr säen und auf fruchtbaren Boden hoffen!"                       (Evelyn Bussmann)

An diesem Tage ging Jesus aus dem Hause und setzte sich an den See.
Und es versammelte sich eine große Menge bei ihm, so daß er in ein Boot stieg und sich setzte,
und alles Volk stand am Ufer. Und er redete vieles zu ihnen in Gleichnissen und sprach:
"Siehe, es ging ein Sämann aus, zu säen.
Und indem er säte, fiel einiges auf den Weg; da kamen die Vögel und fraßen's auf.
Einiges fiel auf felsigen Boden, wo es nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, weil es keine tiefe Erde hatte.
Als aber die Sonne aufging, verwelkte es, und weil es keine Wurzel hatte, verdorrte es.
Einiges fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen empor und erstickten's.
Einiges fiel auf gutes Land und trug Frucht, einiges hundertfach, einiges sechzigfach, einiges dreißigfach.
Wer Ohren hat, der höre!
So hört nun ihr dies Gleichnis von dem Sämann:
Wenn jemand das Wort von dem Reich hört und nicht versteht,
so kommt der Böse und reißt hinweg, was in sein Herz gesät ist; das ist der, bei dem auf den Weg gesät ist.
Bei dem aber auf felsigen Boden gesät ist, das ist, der das Wort hört und es gleich mit Freuden aufnimmt;
aber er hat keine Wurzel in sich, sondern er ist wetterwendisch; wenn sich Bedrängnis oder Verfolgung erhebt
um des Wortes willen, so fällt er gleich ab.
Bei dem aber unter die Dornen gesät ist, das ist, der das Wort hört,
und die Sorge der Welt und der betrügerische Reichtum ersticken das Wort, und er bringt keine Frucht.
Bei dem aber auf gutes Land gesät ist, das ist, der das Wort hört und versteht und dann auch Frucht bringt;
und der eine trägt hundertfach, der andere sechzigfach, der dritte dreißigfach.



c)  Jona  2, 8-10                                    "Auf Gott hoffen, sich nicht an Kleinigkeiten festhalten!"        (Sabine Faerber)

Als meine Seele in mir verzagte, gedachte ich an de n HERRN,
und mein Gebet kam zu Dir in Deinen heiligen Tempel .
Die sich halten an das Nichtige, verlassen ihre Gna de.
Ich aber will mit Dank Dir Opfer bringen.
Meine Gelübde will ich erfüllen dem HERRN, der mir geholfen hat.

d)  1. Petrusbrief 4, 10-11                    "Eigene Gaben entdecken und einsetzen"                             (Christine Romer)

Dient einander, ein jeder mit der Gabe, die er empf angen hat,
als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gotte s:
wenn jemand predigt, dass er's rede als Gottes Wort ;
wenn jemand dient, dass er's tue aus der Kraft, die  Gott gewährt,
damit in allen Dingen Gott gepriesen werde durch Je sus Christus.
Sein ist die Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigke it! Amen.

& Epheserbrief 6, (10-15) 16-17 (18-20)                                 "Auf Gottes Schutz vertrauen und einander dienen"

Zuletzt: Seid stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke.
Zieht an die Waffenrüstung Gottes, damit ihr bestehen könnt gegen die listigen Anschläge des Teufels.
Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Mächtigen und Gewaltigen,
nämlich mit den Herren der Welt, die in dieser Finsternis herrschen, mit den bösen Geistern unter dem Himmel.
Deshalb ergreift die Waffenrüstung Gottes,
damit ihr an dem bösen Tag Widerstand leisten und alles überwinden und das Feld behalten könnt.
So steht nun fest, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und angetan mit dem Panzer der Gerechtigkeit,
und an den Beinen gestiefelt, bereit, einzutreten für das Evangelium des Friedens.

Vor allen Dingen aber ergreift den Schild des Glaub ens,
mit dem ihr auslöschen könnt alle feurigen Pfeile d es Bösen,
und nehmt den Helm des Heils und das Schwert des Ge istes, welches ist das Wort Gottes.
Betet allezeit mit Bitten und Flehen im Geist und wacht dazu mit aller Beharrlichkeit im Gebet für alle Heiligen
und für mich, dass mir das Wort gegeben werde, wenn ich meinen Mund auftue, freimütig das Geheimnis des Evangeliums zu verkündigen,
dessen Bote ich bin in Ketten, dass ich mit Freimut davon rede, wie ich es muss.

e) Matthäus  6, 33                   

"Wichtig ist: treu zu dienen -
Gott gibt Frucht!"  (Susanne Wetzel)

Trachtet zuerst nach dem
Reich Gottes und nach seiner
Gerechtigkeit, so wird euch
das alles zufallen.

f) 2. Korintherbrief  9, 6-7      

"Einen fröhlichen Geber hat
Gott lieb!"            (Hendrikje Brandt)

Ich meine aber dies: Wer da
kärglich sät, der wird auch
kärglich ernten;
und wer da sät im Segen, der
wird auch ernten im Segen.
Ein jeder, wie er's sich im
Herzen vorgenommen hat,
nicht mit Unwillen oder aus
Zwang;
denn einen fröhlichen Geber
hat Gott lieb.



g)  Matthäus  25, 14-30                         "Entdeckt eure Talente!"                                                             (Horst Krause)

Denn es ist wie mit einem Menschen, der außer Landes ging: er rief seine Knechte und vertraute ihnen sein Vermögen an;
dem einen gab er fünf Zentner Silber, dem andern zwei, dem dritten einen, jedem nach seiner Tüchtigkeit, und zog fort.
Sogleich ging der hin, der fünf Zentner empfangen hatte, und handelte mit ihnen und gewann weitere fünf dazu.
Ebenso gewann der, der zwei Zentner empfangen hatte, zwei weitere dazu.
Der aber einen empfangen hatte, ging hin, grub ein Loch in die Erde und verbarg das Geld seines Herrn.
Nach langer Zeit kam der Herr dieser Knechte und forderte Rechenschaft von ihnen.
Da trat herzu, der fünf Zentner empfangen hatte, und legte weitere fünf Zentner dazu und sprach:
"Herr, du hast mir fünf Zentner anvertraut; siehe da, ich habe damit weitere fünf Zentner gewonnen."
Da sprach sein Herr zu ihm: "Recht so, du tüchtiger und treuer Knecht, du bist über Wenigem treu gewesen,
ich will dich über viel setzen; geh hinein zu deines Herrn Freude!"
Da trat auch herzu, der zwei Zentner empfangen hatte, und sprach:
"Herr, du hast mir zwei Zentner anvertraut; siehe da, ich habe damit zwei weitere gewonnen."
Sein Herr sprach zu ihm: "Recht so, du tüchtiger und treuer Knecht, du bist über wenigem treu gewesen,
ich will dich über viel setzen; geh hinein zu deines Herrn Freude!"
Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte, und sprach: "Herr, ich wusste, dass du ein harter Mann bist:
du erntest, wo du nicht gesät hast, und sammelst ein, wo du nicht ausgestreut hast;
und ich fürchtete mich, ging hin und verbarg deinen Zentner in der Erde. Siehe, da hast du das Deine."
Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: "Du böser und fauler Knecht!
Wusstest du, dass ich ernte, wo ich nicht gesät habe, und einsammle, wo ich nicht ausgestreut habe?
Dann hättest du mein Geld zu den Wechslern bringen sollen,
und wenn ich gekommen wäre, hätte ich das Meine wiederbekommen mit Zinsen.
Darum nehmt ihm den Zentner ab und gebt ihn dem, der zehn Zentner hat.
Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, und er wird die Fülle haben;
wer aber nicht hat, dem wird auch, was er hat, genommen werden.
Und den unnützen Knecht werft in die Finsternis hinaus; da wird sein Heulen und Zähneklappern."

h) Lukas 12, (29-31)  32  (33-34)                                                                                                                                                             

"Statt kleingläubiger Furcht: Himmlische Verantwortung!"                                                                      (Holger Müller)

Darum auch ihr, fragt nicht danach, was ihr essen oder was ihr trinken sollt, und macht euch keine Unruhe. Nach dem allen trachten die
Heiden in der Welt; aber euer Vater weiß, daß ihr dessen bedürft. Trachtet vielmehr nach seinem Reich, so wird euch das alles zufallen.

Fürchte dich nicht, du kleine Herde! Denn es hat eu rem Vater wohlgefallen, euch das Reich zu geben.
Verkauft, was ihr habt, und gebt Almosen. Macht euch Geldbeutel, die nicht veralten, einen Schatz, der niemals abnimmt, im Himmel, wo
kein Dieb hinkommt und den keine Motten fressen. Denn wo euer Schatz ist, da wird auch euer Herz sein.

4) Aus dem BIBELTEILEN  zu 1. PETRUS 4, 10-11 und EPHESER 6, 16-17     in zwei Gruppen einige Gedanken:

- "Schild des Glaubens": Schutzraum des Vertrauens in Gott; "Helm des Heils": Segen & Salbung für den Kopf
- "Schwert des Geistes" - Gottes Wort als Skalpell des rettenden Schnitts
- "dienen" heißt: ein Amt haben aus der Kraft Gottes!
- einander gegenseitig dienen (nicht nur den noch fehlenden Anderen)

Samstag, 8. November 2008, 09 - 17.30 Uhr                                                                                                             

5) Aus der ANDACHT von Pfr. Matthias Uhlig

a) zu 1. PETRUS 4, 10-11: "In der Welt ausgebürgert - im Himmel eingebürgert"!
- Der Brief ist an Christen in der Diaspora gerichtet, eine Minderheit also unter Nichtchristen:
- Neues Bürgerrecht mit lebendiger Hoffnung: auf Auferstehung und auf neue Gemeinschaft untereinander
- Anfechtung dient zur Läuterung im Glauben.
- Bereitet euch gegenseitig ein Stück Himmel und bewa hrt es durch die Liebe, die Sünden zudeckt!
- Gaben entdecken wir in der Gemeinschaft und im Vollzug des einander Dienens.
- Nicht nur "MARP" (Mitarbeiten Am Richtigen Platz) einfädeln, sondern Kraft Gottes Auftrag das von Gott

Geschenkte in Liebe einander austeilen!

b) zu EPHESER 6, 16-17:
- Die Geistliche Waffenrüstung ist nicht militaristisch zu verstehen, sondern als innerlicher Kampf gegen

Anfechtungen im Glauben und in der Gemiende.
- Glaube ist also: - Konzentration auf das, was mir hilft - und Ausblenden alles anderen.
- "Gottes Schätze heben" (vgl. gleichnamiges Gemeindeentwicklungs-Konzept) statt Probleme wälzen.
- Auf Gott schauen statt auf das Böse, Zweifel u.ä. zu starren (z.B. Phosphor-Leuchtkreuz im dunklen Zimmer)
- "Helm des Heils": Konzentriere dich mit deinem Kopf aufs Heil.
- "Schwert des Geistes" (vgl. dazu die Rolle von Gottes Wort in den Versuchungen Jesu):

"Wie ist Gottes Wort richtig gemeint?": - Sich erinnern und Fehldeutungen entgegenhalten!



6) TRÄUME und WÜNSCHE für die Zukunft unserer Gemeinde

Es kristallisieren sich somit vier Themenkreise  heraus:
I) Kinder- und Jugendarbeit II) Tankstelle Gebet III)  Gruppenarbeit IV) Mission & Seelsorge

7) Aus dem BILD für unsere Gemeinde, dem WORT der Hoffnung und den WÜNSCHEN für die Zukunft
formulieren wir einen PERSPEKTIVSATZ

- zunächst in vier Kleingruppen :
A) Ingrid Glönkler & Steffi Baier,
B) Evelyn Bussmann & Sabine Faerber
C) Christine Romer & Holger Müller,
D) Katharina Sooss & Hendrikje Brandt

& Susanne Wetzel
- dann in den zwei Gruppen A/B und C/D, die sich

folgende Sätze verständigen:



- im dritten, letzten und intensivsten Schritt verständigen wir uns auf einen gemeinsamen Perspektivsatz:

"Wir, die Gemeinde,
sind Mitfahrende in Gottes Omnibus.
Mit Freude und Zuversicht
reisen wir auf Gottes Wegen
und nehmen gerne jeden mit.
Wir dienen einander,
begeistern und trösten uns und andere
in Kraft und Schutz des Evangeliums."

Reichenauer Perspektiv-Satz
für die kommenden fünf Jahre

8) PROJEKTIERUNGS-IDEEN:                                          

Was sollten wir neu beginnen (grün),
was an Bestehendem voranbringen (gelb),
was dafür sein lassen (rot)?:



9) Von den FÜNF PROJEKTEN (s.o. S. 1) wurde EINES folgendermaßen KONKRETISIERT:                                 

Projekt 3 "Kirche des Wortes - die Bibel inszeniere n",
- hier mit Synergieeffekt für Projekt 4 "Gottesdienste für Kleine & Große Leute inhaltlich & personell aufpeppen"

Ingrid Glönklers Puppen-Inszenierung "Die Arche Noa h"
- am So, 25.01.09 im Gottesdienst für Kleine & Große Leute  aufführen
- und für ca. 2-3 Wochen unterm Altar in Szene setzen   (bis Fastnacht)

1. Schritt : - Fertigstellung der Arche  bei Fam. Glönkler bis Mitte November Ingrid Glönkler
- Generalprobe  im Pflegeheim Am Salzberg noch im November
- Probelauf  in Tannheim (voraussichtlich im Dezember, mit Vorbesuch im November)

2. Schritt : - Das ca. 15 Minuten dauernde Stück Ingrid Glönkler & GD-Team
gemeinsam mit dem Team in den Gesamtentwurf eines Gottesdienstes für Kleine & Große Leute
integrieren  - bei einem Treffen im Dezember

3. Schritt : - Öffentlichkeitsarbeit: 3 x abkündigen und im wöchentlichen Amtsblatt abdrucken, Pfarramt
persönlich mündlich einladen , in den Schulen mit Handzetteln "alle"

4. Schritt : - Feiern am 25.01.09 Ingrid Glönkler, GD-Team, "alle"
- anschließenden Kirchkaffee zum Feedback und neue Ideen sammeln Pläne schmieden nutzen!
- nächstes Zeitfenster wäre: zwischen Ostern & Pfingsten (u.a. Konfirmation), oder nach Pfingsten
- mögliches Thema: z.B. Josef ?!

10)   Zum Schluss das STIMMUNGSBILD unserer PERSPEKTIVGRUPPE:                                                               

- ein Zeichen des Dankes an Pfr. Jörg Muhm  und Pfr. Matthias Uhlig!

- und Ausdruck unserer Dankbarkeit für Gottes beflügelnden Geist:
Beim Gottesdienst für Kleine & Große Leute am darauffolgenden 9. November waren alle ganz gelöst
und beschwingt bei Gottes guter Sache!

Protokoll: Dr. Holger Müller Pfr., abgeschlossen am26.11.2008


